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Kurze Tagesüberficht
Der Bölkerbundsrat tagt am LI . November in Genf und

, ird über die Saarsrage verhandelt !.

Reichsminister Dr . Eöbbels sprach am Donnerstag abend

tber alle deutschen Sender zur deutschen Jugend .

Die Neuordnung der deutschen Seeschiffahrt mit Aende -

mngen auf organisatorischem Gebiet soll die wirtschaftlichen
Schwierigkeiten der Seeschiffahrt behebe » .

Der Präsident des englischen Handelsamts , Runciman ,
»achte am Donnerstag vor dem englischen Unterhaus Aus¬

führungen über das deutsch -englische Handelsabkommen .

Die ersten Ergebnisse der Eemeindewahlen in London
und der Provinz lasten einen erheblichen Gewinn der Ar¬

beiterpartei erkennen , während die übrigen Parteien bis

jetzt nur Verluste aufzuweisen haben .

Ueber den Kampf um die Verfassungsresorm in Frank¬

reich laufen in allen Kreisen die widersprechendsten Ge¬

rüchte um . In unterrichteten Kreisen hält man eine Ber -

Mndigung auf halbem Wege für wahrscheinlicher als einen

Auch.

Ministerpräsident Doumergue hatte am Donnerstag eine

Ntgere Unterredung mit Staatspräsident Lebrun . die sich

sehr wahrscheinlich aus die Frage der Berfastungsreform
bezog.

*

Augenminister Hüll sprach am Donnerstag über die

Außenhandelspolitik der USA . und wandte sich in ener¬

gischer Weise gegen Sie Schutzzollgesetze und dahingehende

Bestrebungen .

Verewigung der ReWstatihelier aus den
Führer

DNB . Berlin , 1 . Nov . Die Reichsstatthalter wurden

am Donnerstag nachmittag in einer gemeinsamen Sitzung

durch den Führer und Reichskanzler vereidigt . Sämtliche

Reichsstatthalter waren bei der Vereidigung zugegen . Die

Reichsstattyalter leistete » denselben Eid wie die Reichs -

Minister .
Im Anschluß an die Vereidigung sprach der Führer über

die politischen und wirtschaftlichen Tagesfragen .
Unter dem Vorsitz des Reichsministers des Innern Dr .

Frick fand dann eine eingehende Aussprache über die Land¬

wirtschafts - und Ernährungspolitik statt , an der sich auch
der preußische Ministerpräsident Göring und der Stellver¬
treter des Führers , Neichsminister Heß , beteiligte . Staats¬
sekretär Backe vom Reichsernährungsministerium gab zu
den Fragen , die von den Reichsstatthaltexn vorgebracht
wurden , die gewünschten Aufklärungen .

Armiermigssoldaten erhalten dar Ehrenkreuz
Berlin . 1 Nov Der Reichsminister des Innern weist in Be¬

antwortung verschiedener Anfragen darauf hin . dag die in sei¬
nem Erlag vom 15. Oktober 1934 enthaltene Anweisung , wonach
Armierungsarbeitcr das Ehrenkreuz nicht erhalten könne » , da
ne >m Sinne des Absatzes 1 zur Zister 3 der Durchführungs¬
verordnung keine Kriegsdienste geleistet haben , aut die Armie¬

rungssoldaten keine Anwendung findet . Dies « waren im Gegen¬
satz zu den Armierungsarbeitern zur Wehrmacht eingezagen und
sind daher bei der Verleihung des Ehrenkreuzes zu berücksich¬
tigen Sie können auch das Frontkämpserkreuz erhalten , sofern
die Voraussetzungen dazu erfüllt find .

Weitere Eolsvaununa der kirchliche « Lage
DNB . Berlin , 1 . Nov . Kirchenamtlich wird mitgcteilt : In

Ueiterführung der Maßnahmen zur Klärung der kirchlichen
Lage hat der Rcichsbischof besondere Anordnungen getroffen .
Vor allem sollen die umstrittenen Punkte in der Rechtslage der

Deutschen Evangelischen Kirche einschließlich der Disziplinar -
sälle sofort überprüft werden . Mit maßgebenden Reichsstellen
ist Verbindung aufgenominen . Ziel dieser Maßnahme ist, eine

einwandfreie Rechtslage in der Deutschen Evangelischen Kirche
unter allen Umständen sicherzustellen . Ferner ist vorgesehen ,
den Vekenntnisstand der Reichskirche eindeutig zu ordnen . Mit
dem Erlaß einer Kirchengcmeindeordnung . welche die Grund¬
lage für eine Befriedung der Kirche von den Gemeinden aus
schaffen soll , wird gleichfalls in kürzester Frist zu rechnen sein .
Ts ist der Wille der Reichskirchenregierung , durch die rasche
Erledigung dieser Maßnahmen eine Entspannung der Lage her¬
beizuführen .

Sr. Göbbelsandie deutsche
Jugend

Berlin , i . Nov . Neichsminister Dr . Eöbbels sprach am
Donnerstag abend von 18 .05 bis 18.25 Uhr über alle Sender zur
reuschen Jugend und erklärte einleitend , Saß es ihm eine be-
iondere Freude sei , vor der Jugend zu sprechen , weil er sich selbst
jung genug fühle , um wie zu Gleichgesinnten und Gleichgestellten
zu sprechen . Es ist >» der Tat eine ganz neue Jugend , die hier
emporwächst und ihr alle könnt stolz daraus iein . in ihren Reihen
mitzumarschieren . Was sie von der Jugend vor allem der Vor¬
kriegszeit unterscheidet und vor ihr auszeichnet , das ist die Auf¬
gewecktheit ihres Geistes , die Spannkrast . die aus ihren Augen
leuchtet , die Tatbereitschaft , die in ihnen liegt , die Tapferkeit ,
mit der sie das Leben nimmt , wie es ist , die Offenheit ihres
Charakters , d . e jeder Duckmäuserei abhold ist. die Klarheit ihrer
Auffassungen und die Unsentimentalität im Begreife » unseres
deutschen Schicksals . Diese Tugenden sind das lobenswerteste an
euch , ihr Jungen und Mädels ! Sie müssen in euren Reihen er¬
halten bleiben und sollen ewiges Erbgut einer sich stets erneuern¬
den deutschen Jugend sein . Wenn er dazu noch das Wunder
fertig bringt , sic zu paaren mit einer edle » und vollsten Be -

cheidenheii , die Achtung vor dem Alter und Respekt vor der

Leistung in sich ichließt , dann seid ihr in der Tat die würdigen
Nachkommen der Generation , die den Krieg duichkämpil und
die deutsche Revolution zum Siege geführt hat .

Eines dürfen wir nie vergessen : Nicht jeder , der älter ist als
ihr . muß deshalb ein Reaktionär sein ! Und nicht jeder , der
etwas kann , verdient deshalb Len Spott und die Verachtung
derer , die noch jung sind und deshalb etwas lernen müssen Denn
das ist nun einmal jo im Leben : Man muß zuerst etwas lernen ,
um etwas leisten zu können .

^Don nichts kommt nichts ! Mit Re -
den und Großtun ist noch kein Staat aufgebaut worden ! Unk
die Weltgeschichte fangt nicht erst mit euch an . sondern sie wartet
nur darauf , von euch fortgesetzt zu werden .

Eure Organisation zählt Millionen von Mitgliedern . Dax
in dieiem Riesenkörper manchmal auch Fehler und Mängel un¬
terlaufen , das ist selbstverständlich . Es wäre ein Wunder , wenn
es sich anders verhielte . Aber die Erwachsenen sollen nicht nur
eure wenigen Fehler , sondern sie sollen auch eure vielen Tugen¬
den sehen . Niemand ist euch Iustgcn und Mädels gram darüber ,
wenn ihr in irischer und ungebundener Daseinslust die jungen
Jahre eures Lebens nach Kräften auszukosten und nutzbar zu
machen versucht . Aber hinter jeder Ungebundcnheit muß Zucht .
Ordnung und Disziplin stehen .

Ein Beispiel eurer inneren Ordnung habt ihr am Anfang
dieses Jahres in der grotzangelegten Durchführung des Reichs -
berufswettkampfes abgelegt . Ihr zeigt damit , daß es euch nicht
um verzogene und verhätschelte Muttersöhnchen zu tun ist , son¬
dern daß ihr Jungens und Mädels gewinnen und erziehen sollt ,
die für das harte Leben tüchtig gemacht werden . Leider trifft
nur auf einen geringen Bruchteil von -pch das Wort von der
„wonnevollen Jugendzeit mit Freuden ohne Ende " zu Der
Kampf um das Leben ist hart und grausam , und viele Hunderr -
taujende von euch sind früh , und manchmal leider allzu früh
in seinen Strudel hineingezogen worden . Ihr Eltern und
Lehrer mögt in diesem Sinne nicht nur die vorlauten Naie -
weise sehen , die reden , ohne gefragt zu sein , sondern auch sic
kommenden Männer und Mütter unseres Volkes , denen wir doch
einmal unsere ganze Zukunft anocrtrauen müssen . Wenn o : e
in diesen Wochen und Monaten an euch herantreten und um
Heime bitten , in denen sie sich versammeln können , sorgt mit
dafür , daß sie sie bekommen , denn es ist besser , als daß sie
taten - und hofjnungslos auf den Straßen herumlungern . Sic
haben ein Recht von uns zu fordern Je mehr ihr ihnen euer
Herz öffnet , uni so mehr werden sie euch mit zutraulicher Liebe
und jugendlicher Unbefangenheit nahen

Und ihr . Jungen und Mädel , dürft davon überzeugt sein , daß
wir . die wir durch die Kraft des Nationalsozialismus das Reich
eroberten , immer , wenn es sich um die Belange der Jugend han¬
delt , bei euch stehen werden . Den Kamps um das Leben können
wir euch nich , ersparen , denn er ist Naturgesetz und von Gott
gegeben . Ihr müßt euch in ihm bewähren und jeder ist dabei
seines eigene » Glückes Schmied Seid tapfer und aufrecht , und
ihr werdet die Palme des Sieges erringen .

Der Anschluß des OrupprnWrer -Ayprvs
DNB . Berlin , 2 . Nov . Der „V .B .

" meldet : Der SA - Erup -

penführerappell wurde am Donnerstag in Berlin fortgesetzt und

abgeschlossen . — Im Mittelpunkt des Donnerstagappells stan¬
den richtungsgebend Ausführungen des Chefs des Stabes ,
Lutze , in denen e : zu allen Gebieten der SA - Arbeit Stellung
nahm . Die Amtschefs der Obersten SA -Führung behandelten
in Referaten ihre Arbeitsgebiete und die einzelnen Gruppen¬
führer erstatteten Bericht über die Entwicklung in den einzel¬
nen Gruppen während der letzten Monate .

In den Besprechungen kam insbesondere die Entschlossenheit

zum Ausdruck , die Erziehungsaufgabe , die der SA vom Führer
gestellt ist , in konsequenter Weise zu lösen . Insbesondere die

Auswahl des SA -Führerkorps wird mit besonderer Schärfe
durchgeführt werden . Die Uebervrüiung aller Beförderungen
auf weltanschauliche Festigkeit und Führereigenschaften ist be¬
reits in die Wege geleitet , um den festen Zusammenhalt mit

allen Gliederungen der Bewegung mit dem Begriff des SA -

Führers wieder denselben kämpferischen Sinn zu verbinden ,
der ihm vor der Machtübernahme groß gemacht hat und der sie
heute befähigen muß , der weltanschauliche Erzieher von Gene¬

rationen zu sein .
In seiner Schlußanfprache betonte Stabschef Lutze ganz be¬

sonders , daß der Eruppenführerappell das äußere Zeichen dafür

sei, daß dis innere Reorganisationsarbeit , die als Folge des
Uv . Juni geleistet werden mußte , in den Hintergrund getreten
ist gegenüber der positiven Aufbauarbeit , die dem Führer wie¬
der eine SA gestalte , wie er sie für die Partei haben will .

Nllne 'iman
über das deutsch-englische Handelsabkommen

London , 1 . Nov . Am ersten Tage des Wiederzusammentritts
des Unterhauses gab der Präsident des Handelsamts . Runci¬
man , eine Erklärung über die deutsch - englischen Verhandlungen
ab und führte aue . daß ein Llearing -Vereinbarungsentwurf . der
wie man hoffe , größere Schwierigkeiten vermeiden würde , die
einem Abkommen dieser Art innewohnen . mit den deutschen
Vertretern vereinbart und paraphiert worden sei . Gegen Ende
der Verhandlungen habe die deutsche Regierung einen Alter -

nativvorichlag vorgebracht mit dem Zweck, die Bezahlung
für laufende Ausfuhr von britischen Waren nach Deutschland
sicherzustellen und zu ermöglichen , daß die ausstehenden Schulden
ohne Errichtung eines Clearing - Systems liquidiert werden . Die

Grundlage dieses Vorschlags sei folgender : Die deutsche Regie¬

rung werde gewährleisten , daß 55 Prozent des Wertes deut¬

scher Ausfuhr nach dem Vereinigten Königreich endgültig für
die Bezahlung der britischen Ausjuhr nach Deutschland bestimmt
wird . Dieie Zuweisung müsse den normalen Laus des englisch-

deutschen Handels herstellön . um zu ermöglichen , daß die bri¬

tische Ausfuhr nach Deutschland voll bezahlt wird Was di« Li¬

quidierung ausstehender Handelsschulden betresse , so werde die

Rcichsbank unverzüglich enie Summe von 100 008 Pfund Ster¬

ling für diesen Zweck beschossen , und werde auch ihre Liquidie¬
rung durch die Verwirklichung ausstehender deutscher Hanüels -

sorverungen an das Vereinigte Königreich , sei es durch eine

Kreditoperation , oder aus andere Weise , beschleunigen . Soweit
diese Maßnahmen nicht genügen , werde di« Reichsbank einen
weiteren Prozentsatz ( der vorläufig auf >0 v . H . festgesetzt wor¬
den seij des Wertes der deutschen Ausfuhr nach dem Vereinig¬
ten Königreich beiseite stellen , der genüge , um die Liquidierung
aller ausstehenden Schulden innerhalb von zwölf Monaten

sicherzusteUen.
Die deutsche Regierung erklärt sich außerdem bereit , vom

I Januar 1935 ab fortzujahrcn . volle Zinsen für Bonds oer

Dawes - und Pounganleihe zu zahlen , die sich am 15 . Juni d I .

in der Nutznießung britischer Inhaber befanden , in der Weise ,

wie dies durch das englisch - deutsch« Transferabkommen vom

4 Juli v . I . vorgesehen war : ferner britischen Inhabern von

Nichircichsanleihe ( Non -Reichs -Loansl 4prozentige Fundie¬

rungsbonds anzubielen . die durch die deutsche Regierung garan¬

tiert sind und von Transierbeschränkungen ausgenommen sind

unter der Voraussetzung , daß die britischen Inhaber , die dieser

Angebot annehmen , die Fundierungsbonds in voller Nechyung

aller Funüierungskupons annehmen .

Sie nmiiä tsa ei BordlreiiuiMN Aaokrcjchs
„Paris Soir " gegen „Mißverständnisse " .

DNV . Paris , 1 . Nov . Der „Paris Soir " spricht neuer¬

dings von Mißverständnissen , die im Zusammenhang von mili¬

tärischen Vorbereitungen aufgetaucht seien , und erklärt , die

Vorbereitungen des Kricgsministcriums seien rein technischer
Art und ließen durchaus nicht darauf schließen, daß es die Ab¬

sicht habe , ins Saargebiet cinzuriicken . Es stände weder de«

Militärbehörden noch der französischen Regierung zu . darüber

zu bestimmen . Außerdem habe Frankreich durchaus nicht den

Wunsch, sranzösifchc Soldaten ins Saargebiet zu schicken, son¬
dern wäre glücklich, wenn die internationale Polizei , die aus¬

reichend zu verstärken sei , ihrer Aufgabe genügen würde . Frank¬

reich würde ins Saargebiet nur dann Verstärkungen entsenden,
wenn darum in klarer Weife »achgrsucht werde und wenn der

Völkerbundsrat seine Instruktionen von 1925 und 1928 wieder¬

hole . Frankreich würde sich an andere Mächte wenden , um nicht
allein die Verantwortung übernehmen zu müssen und hoff«

dann aus Mitarbeit , die den internationalen Charakter dieses

Schrittes bestätigen würde .

Pariser Echo
Paris , 1 . Nov . Zu den Meldungen über ein etwaiges militä¬

risches Eingreifen Frankreichs im Saargebiet bemerkt sie Agen¬
tur H a o a s :

Im Ausland erschienene Nachrichten besagen , daß von den sran -

zwischen Militärbehörden Vorkehrungen gelrossen iei » soll « '«,
um einem etwaigen Aufruf der Regierungskoininlssion des Saar -
aeblets entsprechen zu können . So vargeboten . benötige » dieie
Nachrichten einer Richtigstellung . Frankreich hält ach

itreng a » die loyale Anwendung des im Vertrage vorgesehene »

Abstimmungsveriahrens und gesenkt in keiner Weis « die Abstim¬

mung oer Saarländer zu beeinflussen . Polizeimaßnabmen . die

di« Einsetzunü französischer Streitkräile nötia machen , könnte »



nur m Ausführung internationaler Verpflichtungen , die sichfür Frankreich aus dem vom Völkerbundsrat 1925/26 angenomme¬nen Entschließungen ergeben . Platz greifen , und zwar aus aus¬
drückliches Anfordern der Regierungskommission des Saargebiets ,die als internationaler Körper unter der Autorität des Völker¬bundes für die Aufrechterhaltung der Ordnung und unter allen
Umständen für den Schutz der Personen und des Eigentums im
Saargebiet verantwortlich ist.

Von den Morgenblättern entwickelt „Echo de Paris " den fran¬
zösischen Standpunkt . Seine Auslassungen decken sich inhaltlichim große » und ganzen mit denen der übrigen Presse . Das Blatt
polemisier ! scharf gegen Deutschland und schreibt , die deutschePresse beschuldige die französische Regierung , sie bereite einen
Handstreich auf das Saargebiet vor . Die Männer in Berlin ver¬stünden sich aus Handstreiche und Putsche . Derartige „Manöver "
könnten kaum dazu führen , die anderen Länder in die Irre zuführen . Barthou habe am 27. September in Genf ausdrücklicherklärt , Frankreich lege keinen Wert darauf , selbst für Ordnungim Saargebiet sorgen zu wollen , und wenn di« deutsche Regie¬rung , wie sie es am 4. Juni 1934 versprochen habe , sich enthalte ,in den Volksabstimmungskampf einzugreifen , und wenn die
Saarpolizei entsprechend verstärkt werbe , dann sei es keineswegs
notwendig , die französchchen Garnisonen zu bemühen . Frankreichlasse sich bei der ganzen Angelegenheit nur von einer internatio¬nalen Pflicht leiten . Es verfolge keine eigenen Vorteile . Sein
einziges Interesse gehe dahin , daß die Verträge beachtet werden .

Dann versteigt sich Las Blatt aber zu Behauptungen , von
denen man nur sagen kann , daß grotesker die Wahrheit nicht aufden Kopf gestellt werden kann : Weder Frankreich noch die an¬
deren Staaten , die wirklich dem Frieden ergeben seien , könnten
zulassen , daß ein Diktator , lediglich weil er Diktator sei und
weil er die Grundfesten seiner Allmacht festigen wolle , sich das
Recht anmaße , die Stimmung einer Bevölkerung zu „ersticken"
<? ) , der das internationale Gesetz das freie Selbstabstimmungs -
recht zuerkenne .

Wenn dieser Anspruch stillschweigend zugelassen würde , wüßte »
alle vom Deutschtum bedrohten Völker , daß es gefährlicher und
unvorsichtiger sei . auf die Freiheit und die Unabhängigkeit zu
setzen als auf das Hitlersche Mitteleuropa . In Wirklichkeit
„ fürchte " sich der Reichskanzler außerordentlich vor der Saar¬
abstimmung . Das sei „der Grund der Mut " . Diese Feststellung
!ei gerade jetzt nicht dazu angetan . Frankreich zu einer schwäch
lichen Haltung zu raten .

London zu den sranzöNGe » SaarvlSnen
London , 1 . Noo , lieber die Saarsrage enthält die Londoner

Morgenvresse im Anschluß an die Meldungen von einer Bereit¬
stellung französischer Trippen an der Grenze des Saargebie : -:
ausführliche Meldungen und Aufsätze . Der diplomatische Korre¬
spondent der „Daily Herold " hält es für ziemlich sicher , daß ver¬
antwortliche Kreise in Berlin einen solchen Wahnsinn wie einen
Putsch vor der Abstimmung nicht beabsichtigen .

Der diplomatisch « Korrespondent des „News Chronicle " ver¬
zeichnet den Eindruck der Meldungen aus Frankreich in Deutsch¬
land u . erklärt , in maßgeblichen deutschen Kreisen werde der fran¬
zösische Schritt als eine vorsätzliche Herausforderung betrachtet

Der „Times - Korrespondent in Paris weist u . a . darauf hin
daß in Paris nicht die Ueberzeugung zu bestehen scheine , das
solche Ereignisse wie ein Putsch unvermeidlich seien '

. In eine :
Berliner Meldung der „Times " wird gleichfalls über die i>
Deutschland entstandene Erbitterung berichtet .

Eia schweizerisches Volksbegehren gegen die rreimimrer
Eens , 1 . Noo . Wie der „Vernerbund " erfährt , ist in der

schweizerischen Bunüeskanziei ein Volksbegehren eingereicht wor¬den , das die Unterdrückung der Freimaurer -Organisation ver¬
langt . Das Begehren ist von einem Ausschuß , der sich „Helve¬
tische Aktion " nennt , in die Wege geleitet worden und soll 56 579
Unterschriften aufweisen . Die durch das Gesetz oorgeschriebene
Minüestzahl für die Einleitung einer Volksabstimmung beträgt
5V00Ü . Das Begehren stützt sich auf Len Artikel der Bundes¬
verfassung , der bestimmt , Laß nur solche Vereine erlaubt sind,deren Zweck und Mittel nicht rechtswidrig oder staatsgesähr -
lich sind.

BSikerbundsrat am 21 . November
Eens , 1 . Noo . Der Präsident des Völkerbundsrates , Benesch .

hat beschlossen, die außerordentliche Tagung des Rates auf den
21 . November einzuberufen . Als einziger Punkt der Tagesord¬
nung ist, wie ausdrücklich betont wird , die Saarfrage vor¬
gesehen . Somit ist entschieden , Saß die A b r ü st u n g s f ra g e
nicht aus dieser Tagung behandelt wird , sondern der nächsten
Sitzung des Präsidiums der Abrüstungskonferenz Vorbehalten
bleibt .

vktt5ö5ir - i?LcK7L5c6Usd : Vkkl . /ia o5k/ur /vikttrck,WL « V/W

llli . Fortieeung . !
Der Baron erschrak und vermochte zu spät , es zu ver¬

bergen . „Eigentlich nicht ." Er dachte an Stephanie und
Latz cs möglicherweise ein Wagestück war , einen Offizierin Dienst zn nehmen .

„Als Reitknecht vielleicht ?" meinte Harrach . „ Er ist
bescheiden, ' brauchst dich nicht sorgen , Felix , er macht
sicher keine Ansprüche ."

„Ist er bei der Kavallerie gewesen ?"
„Nein , bei den Fliegern . Weißt du, auch einer vondenen , die znviel geworden sind ."
„Nehmen wir ihn , Steffie ?" Merlin sah die Schwie¬

gertochter forschend an und las das Mitgefühl in ihrenAugen . „Also ja ! Schick ihn zu uns , Rocher . Macht ereine gute Figur ?"
Harrach wies auf einen Reiter , der eben den Schloß -

he , passierte .
„Der - ?" Merlin trat einen Schritt zurück, daßdie Borhänge ihn deckten.
„Bist du enttäuscht ?" fragte Harrach ein wenigkleinlaut .
„Ha . — Man kann ihn unmöglich in einer Gesindestubeschlafen lassen . Und wo soll er essen ? Mit den Dienst¬leuten ? Weißt du , Rocher — ," sein Gesicht bekam einen

verlegenen Ausdruck , „derartige Zwitterdinge Haffe ich."
Stephanie hatte bis jetzt kein Wort in das Gesprächgeworfen . Ihr Blick folgte der schlanken Gestalt , dieeben in den überschneiten Laubengängen verschwand .„Man könnte ihm ja das Giebelzimmer geben . Papa, "

schlug sie vor . „Und schließlich könnte er auch dort essen.Meinst du nicht ?"
Merlin nickte nachdenklich . Er schien noch immer nn -

entschlossen zu sein . Aber ein Ausweg war es , was

l Oesterreichs neue Verfassung
Zusammensetzung des österreichischen Staatsrates

Wien , 1 . Noo . Amtlich wird die Liste der auf Vorschlag sei
Bundesregierung vom Bundespräsidenten ernannten Mitglieder
der Vertretungskärper der neuen Verfassung , und zwar des
Staatsrats , des Kulturrats und des Wirtsch -astsrates vervffenr -

: licht . Am . stärksten interessieren die Namen des Sraarsrats ,' da dieser Las wichtigste Organ innerhalb des Vertrettmgskör -
pers darstelll . In politischen Kreisen wird die neue Liste sei
Mitglieder üSs Staatsrats lebhast besprochen . Während hie
einen einen gewissen Erfolg des Heimatschutzes seststellen zu kön¬
nen glauben , meinen die anderen . Saß der Heimatschuß doch starl
in der Minderheit geblieben sei . Es wird jetzt bekannt , haßvon den 50 Staatsräten nur 14 dem Heimatschutz angehören :
während es 20 ausgesvrochene Mitglieder der alten christlich¬
sozialen Parte ! im Staatsrat gibt . Auch der übrige Teil der
Staatsräte kann den Christlich - Sozialen zugerechnet werden .

In den Bundeskulturrar wurden für di« römisch-
katholische Kirche 7 Vertreter , für die evangelische Kirche zwei
und jiir die israelitisä >« Kultusgemeinde ein Vertreter berufen ,
für die Wissenschaft 4 . für die Kunst ebenfalls 4 und für Las
Schul - , Erziehungs - und Volksbildungswesen 22 Vertreter .

Im Bunveswirtjchaftsrar wurden ebenfalls mehrere
Unterteilungen vorgenommen . Für die Land - und Forstwirt¬
schaft . die weitaus die stärkste Vertretung bekommen hat . ziehen
2g Vertreter , für Industrie und Bergbau 15 Vertreter , für dos
Gewerde 16 Vertreter , für das Geld - und Kreditwesen 4 Ver¬
treter , für die freien Berufe 4 Vertreter und für die öffentlichen
Angestellten 7 Vertreter in Len Wirtschastsrat ein .

Mine Nachrichten ans aller Well
Ausstellung „ Das heutige Deutschland" in Tokio. Am

Donnerstag wurde in Tokio die Ausstellung „Das heutigeDeutschland" eröffnet . Die Aufnahme in der Presse und inder japanischen Oeffentlichkeit ist ausgezeichner . Vis zumMittag wurden über 2000 Besucher aus allen Volksschichtengezählt . Man lobte besonders die eindrucksvolle Darstel¬lung . Reges Interesse finden die Abteilungen „Jugend " und
„Arbeit " .

Raubüberfall auf einen Postwage «. In der Nähe vonLublin haben bewaffnete Banditen einen Postwagen in ei¬nem Wald überfallen . Sie erschossen nach Kampf den Po¬stillon und den ihm zum Schutze beigegebenen Polizeiwacht¬meister und raubten die Geldsäcke , die der Wagen mit¬führte .
Straßenbahnunglück bei Düffeldorf . Auf der Vororts¬

strecke Düsseldorf- -Natingen ereignet « sich ein folgenschwe¬rer Zusammenstoß zwischen zwei Straßenbahnwagen . Da¬bei wurden die Straßenbahnfahrer der beiden auseinander¬stoßenden Wagen schwer verletzt. Von den zahlreichen Fahr¬gästen trugen ungefähr 25 leichtere Verletzungen davon .60Ü polnische Gäste in Berlin . Um die zwischen den Nach¬barländern Polen und Deutschland angeknüpften freund¬
schaftlichen Beziehungen noch weiter zu vertiefen und aus¬
zubauen , sind am Mittwoch wieder 600 polnische Staatsbür¬
ger zu einem jechstägigen Besuch in Berlin eingetrosfen .

Hansen in Melbourne gelandet . Der am Lustrennen Eng¬
land- Australien beteiligte dänische Fliegerleutnant Han¬
sen ist Donnerstag früh in Melbourne gelandet .

Flugzengunsäve in Kanada . Bei Flugzeugunsällen in
Kanada kamen am Mittwoch drei Personen ums Leben.
Aus dem Flugplatz von Toronto stürzte ein Uedungsflug -
zeug ab : der Fluglehrer war sofort tot , der Schüler erlag
später seinen Verletzungen . In Camp Borden verunglückteein Militärflugzeug . Der Insasse , ein Sergeant , wurde ge¬
lötet .

Bombenexplosion in einem Warenhause in Havanna . Im
Lasa Granda -Warenhaus explodierte am Mittwoch zurzeitdes stärksten Besuches eine Bombe . Zahlreiche Frauen , die
Einkäufe machten, wurden verletzt, davon zwei schwer .

Brand einer Frankfurter Grotzmiihle. In den Mühlen¬
werken von F , Weser in dem Vorort Bonases brach im
Dachgeschoß ein Brand aus . Das Mühlengebäude brannte
völlig aus .

Der erste Schnee in England . Im ganzen Lande hat un¬
vermittelt der Winter begonnen . In vielen Bezirken von
England , Schottland und Irland fielen die Temperaturen
am Mittwoch unter Null . Regen -, Hagel - und Schneefäll «
werden aus vielen Orten gemeldet . Besonders in Äordwa -
les und mehreren englischen Grafschaften fiel starker Schnee .

Schnee in Paris . In den Morgenstunden des Donnerstag
fiel in Paris der erste Schnee . Der Schneesall dauerte etwa
20 Minuten .

D. Kremcrs Präsident des Evangelischen Bundes .
D . Kremers -Bonii , der bisherige Vizepräsident des Evange¬

lischen Bundes , der auf der Iahrestagung des Zentralvorstan¬des zum Nachfolger des bishrigen Präsidenten D . Eonze ge¬wählt wurde .

Wieder Feldurrrschall -Leulnanl in Oesterreich
Wien . 1. Nov . Im Bundesgesetzblatt wird ein Gesetz oerösfent ,

licht , durch das der frühere Titel „Feldmarschall - Leutnant " füi
Generäle des Bundesheeres wieder eingeführt wird , der dem
deutschen Generalleutnant entspricht . Die Generäle führen in
der zweiten Dienstklasse den Dienstgrad „Feldmarschall -Leut -
nant " . Nach dem Gesetz kann der Dienstgrad „ General der In¬
fanterie " (Artillerie , Kavallerie ) , dem rangältesten Feldmar¬
schall-Leutnant . ferner Generälen verliehen werden , die das Ami
eines Ministers oder Staatssekretärs für Landesverteidigung
limehaben .

MpklinlusivosMnst »ach dm Bettiichten Staakn
DNB . Washington , 1 . Noo . Die Postverwaltung der Ver¬

einigten Staaten ist mit Dr . Eckener grundsätzlich übereinge -
kommeu , nach Indienststellung des neuen Zeppelins im Juki
nächsten Jahres einen Luftpostdienst über den Nordatlantik zwi¬
schen Deutschland und Lakehurst oder Miami einzurichten .

Dr . Eckener hatte der Postverwaltung vorgeschlagen , einen
viermonatigen Lustpostvertrag abzuschließen .

Koj.tsch südslawischer Ichtzminisler
DNB . Belgrad , 1 . Nov . Das Rücktrittsgesuch des Justiz¬ministers Maximowitsch ist angenommen worden . An seinerStelle wurde Landwirtschaftsminister Kojitsch zum Justiz¬

minister ernannt .

3a dem Großfeuer lu Suchen
bld . Buchen , 1 . Nov . Zu der schweren Brandkatastrophe , derin der Nacht zum Donnerstag das Gebäude der Firma Holz¬

warenfabrik Fertig zum Opfer fiel , wird noch ergänzend berich¬tet : Die Arbeit der Feuerwehr wurde dadurch sehr gehemmt ,daß das Wasser aus einer Entfernung von etwa 500 Metern
dem Bach entnommen werden mußte . Starker Wind begün¬
stigte das rasche Umsichgreifen des Brandes , dem außer dem
Maschinenpark auch sämtliche im Gebäude lagernden Fertig -
und Holzsabrikate zum Opfer sielen . Der Gesamtschaden be¬
läuft sich aus etwa 180 000 RM . und ist durch Versicherung ge¬deckt . Der Wiederaufbau wird sofort in Angriff genommen ,und die Werksleitung hofft , daß sie die Gesamtbelegschaft , etwa150 Mann , nach einer Frist von sechs bis acht Wochen wieder
beschäftigen kann . Vor sechs Jahren wurde die Fabrik eben¬
falls von einem Schadenfeuer lzeimgesucht . Seinerzeit wurdedas Sägewerk vernichtet .

Ä-
bld . Buchen , 1 . Nov . Zum Großseuer in der HolzwarensabrikFertig wird berichtet , daß der Eebäudeschaden auf etwa 50 000RM . und der Wert der zerstörten Maschinen auf ungefähr die

gleiche Höhe geschätzt wird . Durch den Brand ist unsere Stadt
empfindlich getroffen worden , war doch die vor 30 Jahren insLeben gerufene Fabrik das einzige bedeutende Industrieunter¬nehmen am Platze .

Steffie da vorgeiciilagen -Patte . ttno er wollte parracydie Gefälligkeit machen.
So wurde beschlossen, daß Joe Brandt , der ehemalige

Fliegeroffizier , znm nächsten Ersten als Reitknecht ans
Icikenhansen antrat . Jörg etwas davon zu sagen , nnler -
ließ der alte Baron . Es war ja möglich , daß der ehe¬malige Oberleutnant die Erwartungen , die man in ihn
setzte, nicht erfüllte . Wozu da also vorher viel Wesensdarum machen ?

Auch Stephanie fühlte keine Veranlassung , mit ihremMann darüber zn sprechen . Er zeigte auch sonst keiner¬lei besonderes Interesse für das , was sich auf Ichen -
hausen zntriig , was blieb oder sich veränderte . Und —der junge Mann hatte einen guten Eindruck ans sie ge¬macht. Warum sollte man . cs nicht mit ihm versuchen ?
Außerdem - Merlin sah das Lächeln , das wie ein
sehnsuchtsvolles Erwarten in ihren Augen stand . Aberda kam eben Hans -Jörg auf den Erker zu und es warwohl anzunehmen , daß es ihm gegolten hatte .

Stephanie war nicht die Frau , die eines Flirteswegen ihre Pflicht vergaß .
» *

Hans -Jörg Merlin war wieder abgereist . Dafür kam
Joe Brandt und schuf so etwas wie eine neue Sphäre .Wenn der alte Baron am Morgen ans Fenster trat , saher ihn auf die Minute pünktlich vom Gutshof herstber -reiten , das Pferd für Stephanie am Zügel neben sichhertraben lassend . Es dauerte kaum Sekunden , dannhörte er sie die Treppe Herabkommen .Niemals , dünkte es ihm , war sie so pünktlich gewesen .Und so schön, wenn sie , die Wangen fein gerötet , ihrenFuß aus Joe Brandts Hand setzte, um sich mit seinerHilfe in den Sattel zn schwingen . Er hob die leichte Ge¬stalt wie eine Feder , neigte sich — weiß Gott , was er daimmer noch zn richten haben mochte — über den Steig -

bügel und schwang sich dann selber auf sein Pferd .Nie vergaß Stephanie , nach dem Schwiegervater zn »
rückzuwinken . Nie sah er sie in vertrautem Gesprächmit dem ehemaligen Offizier . Und doch! - Merlinwurde eine gewisse Unruhe nicht los , zumal ibm seinGallenleiden , das gerade diesen Winter sich wieder stark

vcmerrvar manne, cs man crianvke, oas Paar ener zubegleiten .
Immer kamen sie ans die Minute heim . Nichts ließauch nur die Vermutung zu , daß sich irgend etwas zwi -

scheu den beiden anziibahnen begann . Nur das einemußte er immer und immer wieder feststellen : Stepha -nie blühte von Tag zu Tag mehr auf , wie eine Braut ,die ihrem Glück entgcgengcht . Dazu verlor sich ihrmädchenhafter Mutwille und wurde zu fraulicher Ruheund Ausgeglichenheit .
Und Hans -Jörg , dieser dümmste aller Menschen , warso weit , viel zu weit , als daß er zur Stelle hätte keinkönnen , wenn eines Tages wirklich die Gefahr her¬aufzog .
Zuweilen , wenn den alten Baron die Unruhe be -sonders angstvoll machte , ritt er mit den beiden aus . DerTon , mit dem Stephanie zu Joe Brandt sprach, warfreundlich -gemessen . Und Brandt selbst blieb immer der

Untergebene . Merlin schämte sich, blieb wieder - einsWoche den Ausritten ferne und fühlte die alte Unruh «in sich aufsteigen .
Und doch ! - - — Und doch !
Einmal erinnerte er die Schwiegertochter an ihre ge¬plante Italienreise . Sie sah ihn bittend an . „Ich fahrenatürlich , wenn du willst , Papa . Aber ich bin dir auchsehr dankbar , wenn wir bleiben . Es ist so schön au !

Jchenhausen . Ich meine , es könnte nirgends schöne»sein ."
Diesmal war Merlins Unruhe größer denn je . Wiesofand es Stephanie plötzlich so besonders schön auf Jchen -

Hansen ?
Nie mehr fiel Hans -Jörgs Name von den Lippen derjungen Frau . Seine Briefe wurden imttter seltener .Sie ließ sie oft mehr als eine Woche unbeantwortet «Merlin wagte nicht daran zu denken , wie das endenwürde . Der Sohn unten in Konstanz ganz in seinePläne und Ideen verstrickt . Und hier Steffie , die Zwan¬zigjährige , die von ihm zum Weibe geweckt und dann

zur Seite geschoben worden war .Das Telephon auf seinem Schreibtisch schlug an . Ernahm den Hörer ans Ohr . Das war Hans -JörgsStimme : „Du , Vater ?"

.(Fortsetzung folgt .j.
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